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(54) Füllrohrloses Füllelement für eine Füllmaschine zum sauerstoffarmen Abfüllen eines
Getränks

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein füllrohrloses
Füllelement für eine Füllmaschine zum sauerstoffarmen
Abfüllen eines Getränks, insbesondere Bier, in Fla-
schen (8), mit einem ein steuerbares Flüssigkeitsventil
(14) aufweisenden und in einer Füllgutabgabeöffnung
(11) an einer Unterseite eines Füllelementgehäuses
(10) endenden Flüssigkeitskanal (12), mit einem Rück-
gaskanal (16'), der im Bereich der Füllgutabgabeöff-
nung (11) offen ist und bei an das Füllelement (1) ange-
setzter Flasche (8) ebenso wie die Füllgutabgabeöff-
nung (11) in den Innenraum dieser Flasche mündet, mit
einer die Füllhöhe bestimmenden Sonde (19, 19a) die
über die Füllgutabgabeöffnung (11) über die Unterseite
des Füllelementgehäuses (10) vorsteht und bei an das
Füllelement angesetzter Flasche (8) in diese hinein-
reicht, mit gesteuerten Gaswegen (30, 31, 32), die zu-
mindest teilweise Steuerventile (27, 28, 29) enthalten
und über die der Rückgaskanal (16') gesteuert zumin-
dest mit einem Vakuumkanal (3) verbindbar ist.

Hierbei ist gemäß der Erfindung vorgesehen, dass
die die Füllhöhe bestimmende Sonde (19, 19a) als Spül-
rohr mit einem Spülrohr- oder Sondenkanal (19') aus-
geführt ist, der an dem unteren, freien Sondenende
(19") offen ist und über einen ein Steuerventil (29) auf-
weisenden Gasweg (32) mit einem Spülgaskanal (4)
verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Neuerung bezieht sich auf ein Füllelement
gemäß Oberbegriff Schutzanspruch 1 sowie auf eine
Füllmaschine gemäß Oberbegriff Schutzanspruch 14.
[0002] In der Getränkeindustrie werden zunehmend
auch Kunststoff-Flaschen, d. h. PET-Flaschen einge-
setzt. Die Markteinführung derartiger Flaschen auch für
solche Getränke, beispielsweise Bier, die aus Gründen
der Haltbarkeit eine sauerstoffarme Abfüllung erfordern,
steht unmittelbar bevor, wobei hierfür die bisher beim
Abfüllen von Bier praktizierten Füllverfahren grundsätz-
lich nicht geeignet sind.
[0003] Das derzeit am häufigsten beim Abfüllen von
Bier verwendete Füllverfahren, bei dem der Innenraum
der jeweiligen Flasche wenigstens einmal vorevakuiert
und anschließend mit einem Inert-Gas, nämlich CO2-
Gas gespült wird, scheidet bei Verwendung von Kunst-
stoff-Flaschen schon deswegen aus, weil diese eine re-
lativ geringe Festigkeit gegen Belastung mit Unterdruck
aufweisen und bereits bei einem geringen Unterdruck,
beispielsweise bei einem Unterdruck von nur 200 bis
300 mbar implodieren. Wird die Wanddicke derartiger
PET-Flaschen zur Materialeinsparung, z.B. aus Kosten-
und Umweltschutzgründen noch weiter reduziert, was
in Zukunft zu erwarten ist, so führt dies zu einer weiteren
Reduzierung der Vakuumfestigkeit solcher PET-Fla-
schen.
[0004] Bei der herkömmlichen mehrfachen Vorevaku-
ierung mit anschließendem Spülen werden derzeit bei
der Abfüllung in Glasflaschen problemlos CO2-Atmo-
sphären von über 99% CO2 erreicht. Unter diesen Be-
dingungen liegt dann die Sauerstoffaufnahme im Ge-
tränk während der Füllung unter 0,03mg/l. Für die Halt-
barkeit von sauerstoffempfindlichen Getränken, wie z.
B. Bier ist es aber unerläßlich, daß diese Werte auch
bei einer Abfüllung in Flaschen aus Kunststoff nicht
überschritten werden.
[0005] Dies gilt auch im Hinblick darauf, daß bei den
heute unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten einsetz-
baren Kunststoffmaterialien für Flaschen ohnehin eine
eingeschränkte Diffusion von Sauerstoff durch die Fla-
schenwandung nicht vermeidbar ist. Die Belastung von
sauerstoffempfindlichen Getränken mit zusätzlichem
Sauerstoff aus dem Produktionsprozeß und dabei ins-
besondere aus dem Füllprozeß muß also auf ein abso-
lutes Minimum eingeschränkt werden.
[0006] Aufgabe der Neuerung ist es, ein Füllelement
aufzuzeigen, welches ein sauerstoffarmes Abfüllen von
Getränken, insbesondere Bier sowohl in Flaschen aus
Glas, als auch in solche aus Kunststoff ermöglicht, und
zwar mit der speziell beim Abfüllen von Bier oder ande-
ren sauerstoffempfindlichen Getränken erforderlichen
und auf ein Minimum reduzierten Sauerstoffbelastung
beim Abfüllprozeß.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe sind ein Füllele-
ment entsprechend dem Schutzanspruch 1 und eine ei-
ne Vielzahl solcher Füllelemente aufweisende Füllma-

schine entsprechend dem Schutzanspruch 14 ausgebil-
det.
[0008] Mit dem neuerungsgemäßen Füllelement ist
ein füllhöhengesteuertes Abfüllen von Füllgut wahlwei-
se in Flaschen aus Glas oder Kunststoff möglich. Dieses
füllhöhengesteuerte Füllsystem bzw. füllhöhengesteu-
ertes Abfüllen hat gegenüber dem volumetrischen Füll-
system sowohl bei Glasflaschen, als auch bei Flaschen
aus Kunststoff den Vorteil, daß bei dem füllhöhenge-
steuerten Abfüllen Schwankungen des Leervolumens
der Flaschen, die (Schwankungen) insbesondere auch
bei Mehrwegflaschen festzustellen sind, nicht zu diffe-
rierenden Füllhöhen führen, die beim Verbraucher den
Eindruck einer minderen Qualität verursachen könnten.
[0009] Ein weiterer wesentlicher Aspekt der füllhö-
hengesteuerten Abfüllung besteht auch darin zu sehen,
daß speziell beim Abfüllen von Bier oder anderen CO2-
haltigen Getränken die Möglichkeit besteht, den schäd-
lichen Sauerstoff in dem vom Füllgut nicht eingenom-
menen Flaschenhals mittels einer abschließenden
Hochdruckeinspritzung und der von dieser erzeugten
Schaumbildung aus dem Flaschenhals zu verdrängen,
was speziell auch bei Kunststoff-Flaschen wichtig ist.
Um hierbei reproduzierbare Überschäumergebnisse
und einen niedrigen Sauerstoffgehalt im Flaschenhals
zu erreichen, sind gleichmäßige Füllhöhen zwingend er-
forderlich. Unter diesen Gesichtspunkten ist das füllhö-
hengesteuerte Füllsystem ein wesentliches Merkmal
der vorliegenden Neuerung.
[0010] Mit dem neuerungsgemäßen Füllelement ist
eine sauerstoffarme Abfüllung von sauerstoffempfindli-
chen Getränken, insbesondere Bier auch in Kunststoff-
Flaschen bzw. PET-Flaschen möglich. Insbesondere ist
es mit der neuerungsgemäßen Ausbildung auch mög-
lich, durch einfache Auswahl des Programms, also qua-
si per Mausklick, die Füllmaschine von einer Abfüllung
in Flaschen aus Glas auf eine Abfüllung in Flaschen aus
Kunststoff (PET-Flaschen) und umgekehrt umzuschal-
ten, ohne daß hierbei "hardware-mäßige" Änderungen
an der Füllmaschine bzw. an den dortigen Füllelemen-
ten notwendig sind.
[0011] Die Neuerung zeichnet sich durch eine hohe
Flexibilität bei größtmöglichem Füllkomfort aus und er-
leichtert somit auch eine Investitionsentscheidung für
den Anwender, da mit dem neuerungsgemäßen Füllele-
ment bzw. mit der neuerungsgemäßen Füllmaschine
ein Abfüllen von sauerstoffempfindlichen Getränken,
insbesondere Bier mit gleicher Qualität und mit einem
u.a. aus wirtschaftlichen Gründen und aus Gründen des
Umweltschutzes besonders vorteilhaften niedrigen Ver-
brauch an Inert-Gas (CO2-Gas) möglich ist.
[0012] Bei Verwendung von Kunststoff-Flaschen wird
der Innenraum dieser Flaschen vor dem eigentlichen
Vorspannen und Füllen mit dem Spülgas gespült, wel-
ches über die die Füllhöhe bestimmende und als Spül-
rohr ausgebildete Sonde in die Flasche eingeblasen
und mit Hilfe des Vakuums aus der Flasche an der Fla-
schenmündung abgesaugt wird. Die Parameter sind
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hierbei so eingestellt gewählt, daß der Druck in der Fla-
sche annähernd dem Atmosphärendruck entspricht, auf
keinen Fall aber einen kritischen Unterdruck erreicht,
bei dem die Gefahr einer Implosion der Kunststoff-Fla-
sche besteht.
[0013] Die füllhöhenbestimmende und als Spülrohr
ausgebildete Sonde besitzt eine solche Länge, daß sie
mit ihrem Sondenende relativ weit und von der Fla-
schenmündung ausreichend beabstandet in die jeweili-
ge Flasche bzw. den Flaschenhals hineinreicht.
[0014] Weiterbildungen der Neuerung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. Die Neuerung wird im fol-
genden anhand der Figuren an Ausführungsbeispielen
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 in vereinfachter Darstellung ein füllrohrloses
Füllelement einer Füllmaschine umlaufender
Bauart zum sauerstoffarmen Abfüllen von Ge-
tränken, insbesondere Bier, wahlweise in Fla-
schen aus Glas oder aus Kunststoff (z. B.
PET-Flaschen), zusammen mit einer an dem
Füllelement angesetzten Flasche sowie mit ei-
ner Teildarstellung eines Rotors und eines teil-
gefüllten Ringkessels der Füllmaschine;

Fig. 2 in vergrößerter Teildarstellung das Füllele-
ment der Figur 1 im Bereich seiner Abgabeöff-
nung sowie im Bereich der Mündung der Fla-
sche;

Fig. 3 in vergrößerter Teildarstellung eine als Spül-
rohr ausgebildete, die Füllhöhe bestimmende
Sonde im Bereich eines oberen Endes des in
dieser Sonde ausgebildeten Spülrohrkanals;

Fig. 4 in Einzeldarstellung und im Schnitt eine weite-
re Ausführung der die Füllhöhe bestimmenden
Sonde.

[0015] Das in den Figuren allgemein mit 1 bezeichne-
te Füllelement ist Bestandteil einer Füllmaschine umlau-
fender Bauart und ist zusammen mit einer Vielzahl
gleichartiger Füllelemente 1 in jeweils gleichmäßigen
Winkelabständen um eine vertikale Maschinenachse
verteilt am Umfang eines Rotors 2 vorgesehen. In die-
sem Rotor 2 sind bei der dargestellten Ausführungsform
ein erster Ringkanal 3 und ein zweiter Ringkanal 4 aus-
gebildet. Von diesen Ringkanälen, die jeweils für sämt-
liche Füllelemente 1 der Füllmaschine gemeinsam vor-
gesehen sind, dienen der Ringkanal 3 als Vakuumkanal
und der Ringkanal 4 als Rückgas- und Spanngaskanal.
Für diesen Zweck sind der Ringkanal 3 mit einer nicht
dargestellten Unterdruck- oder Vakuumquelle und der
Ringkanal 4 mit einer Einrichtung verbunden, die ein in-
ertes Spülgas, vorzugsweise CO2-Spülgas unter Druck
liefert.
[0016] Am Rotor 2 ist weiterhin ein für sämtliche Fül-
lelemente 1 gemeinsamer Ringkessel 5 vorgesehen,
dessen Innenraum 6 teilweise bis zu einem Niveau N
niveaugeregelt mit dem flüssigen Füllgut (Getränk) ge-
füllt ist, so daß über dem Niveau des Flüssigkeitsspie-

gels des Flüssigkeitsraumes 6' ein Gasraum 6" gebildet
ist. Der Flüssigkeitsraum 6' ist mit eine Versorgungslei-
tung zum Zuführen des Füllgutes unter Druck und der
Gasraum 6" mit eine Leitung zum Zuführen des diesen
Gasraum einnehmenden Inert-Gases (CO2-Gases) un-
ter Vorspanndruck verbunden.
[0017] Jedem Füllelement 1 ist ein Flaschenträger 7
zugeordnet, mit dem die jeweils zu füllende Flasche 8
mit ihrer Flaschenmündung 8' in Dichtlage gegen eine
ringförmige Dichtung 9 angedrückt und gehalten wird,
die an der Unterseite des Füllelementgehäuses 10 des
jeweiligen Füllelementes 1 vorgesehen ist und eine dor-
tige ringförmige Abgabeöffnung 11 für das Füllgut um-
schließt. Im Füllelementgehäuse 10 ist unter anderem
ein Flüssigkeitskanal 12 ausgebildet, der über eine Zu-
führung 13 mit dem Flüssigkeitsraum 6' des Ringkes-
sels 6 in Verbindung steht. Im Flüssigkeitskanal 12, der
mit seinem unteren Ende die Abgabeöffnung 11 bildet,
ist weiterhin in bekannter Weise das Flüssigkeitsventil
14 für das gesteuerte Einleiten und Beenden des Füll-
gutzuflusses in die jeweilige Flasche 8 vorgesehen.
[0018] Wie insbesondere auch die Figur 2 zeigt, be-
steht das Flüssigkeitsventil 14 im wesentlichen aus dem
Ventilkörper 15, der auf der Außenfläche eines achs-
gleich mit einer vertikalen Füllelementachse FA ange-
ordneten Rückgasrohres 16 vorgesehen ist. Dieses
Rückgasrohr 16 ist axial in Richtung der Füllelemen-
tachse FA um einen vorgegebenen Hub zum Öffnen und
Schließen des Flüssigkeitsventils 14 verschiebbar, und
zwar durch eine Betätigungseinrichtung 17, die im we-
sentlichen von einem Pneumatik-Kolben und einer Fe-
der gebildet und bei jedem Füllelement 1 durch die nicht
dargestellte elektronische Steuerung der Füllmaschine
und über ebenfalls nicht dargestellte Pneumatik-Steu-
erventile individuell steuerbar ist. Bestandteil des Flüs-
sigkeitsventils 14 ist weiterhin ein mit dem Ventilkörper
15 zusammenwirkender und im Flüssigkeitskanal 12
ausgebildeter Ventilsitz 18.
[0019] Achsgleich mit dem etwa im Bereich der Ring-
dichtung neu endenden Rückgasrohr 16 ist eine füllhö-
henbestimmende Sonde 19 vorgesehen, die mit einer
vorgegebenen Länge aus der Abgabeöffnung 11 über
die Unterseite des Füllelementgehäuses 10 vorsteht.
Zwischen der Außenfläche der Sonde 1 und der Innen-
fläche des Rückgasrohres 16 ist ein ringförmiger Rück-
gaskanal 16' gebildet, der an seinem unteren Ende im
Bereich der Abgabeöffnung 11 offen ist und mit seinem
oberen Ende in einen im Füllelementgehäuse 10 aus-
gebildeten Gasraum 20 mündet.
[0020] Die Sonde 19, die durch den Gasraum 20 hin-
durchgeführt ist, ist als Spülrohr mit einem Sondenkanal
19' ausgebildet, der am unteren Sondenende 19" der
Sonde 19 offen ist. Der an dem oberen Ende der Sonde
19 verschlossene Sondenkanal 19' mündet dort über ei-
ne radiale Öffnung 21 in einen Gasraum 22.
[0021] Die rohrartige Sonde 19 ist bei der dargestell-
ten Ausführungsform dreilagig ausgebildet und besteht
aus einer äußeren Schicht 23 aus elektrisch leitendem
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Material, beispielsweise aus einem korrosionsbeständi-
gen Metall, aus der mittleren Schicht 24 aus einem elek-
trisch isolierenden Material, beispielsweise aus einem
geeigneten Kunststoff oder keramischen Material und
aus der inneren Schicht 25 aus dem elektrisch leitenden
Material, beispielsweise aus dem korrosionsbeständi-
gen Metall.
[0022] Wie die Figur 2 zeigt, enden die Schichten 23
- 25 mit unterschiedlichem Abstand von dem unteren,
freien Ende der Sonde 19, d. h. die Schicht 25 bildet mit
ihrem unteren Ende das Sondenende 19". Die Schicht
24 endet mit einem ersten Abstand von dem unteren
Ende der Sonde 19 und die Schicht 24 mit einem grö-
ßeren zweiten Abstand von diesem unteren Ende, wo-
bei das untere Ende der Schicht 23 der beim Füllen der
Flaschen 8 angestrebten Füllhöhe FH entspricht oder
aber bei einem zeitgesteuerten Nachfüllen etwas tiefer
liegt als die beim Füllen angestrebte Füllhöhe FH. An-
sonsten erstrecken sich die Schicht 23 - 25 über die ge-
samte Länge der Sonde 19. Oberhalb des Gasraumes
22 ist die Sonde 19 beispielsweise in Stufen in Richtung
ihrer Achse höhenverstellbar am Füllelementgehäuse
10 gehalten (Doppelpfeil A), um so beispielsweise un-
terschiedliche Füllhöhen FH einstellen zu können. Der
Gasraum 22 besitzt eine axiale Länge, die wenigstens
gleich dem maximalen Verstellhub A für die Sonde 19
ist, so daß bei jeder Einstellung der Sonde 19 der Son-
denkanal 19' über die Öffnung 21 in den Gasraum 22
mündet.
[0023] Ein oberer, mit der inneren Schicht 25 elek-
trisch verbundener stabförmiger Abschnitt 25' der Son-
de 19 ist mit einem die Füllhöhe überwachenden Ein-
gang des Steuersystems der Füllmaschine verbunden,
so daß dieser Eingang dann auf dem Massepotential
der Füllmaschine liegt, wenn der Füllgutspiegel beim
Füllen das untere Ende der äußeren Schicht 23 erreicht
hat.
[0024] Die Sonde 19 besitzt an ihrer über die Abga-
beöffnung 11 nach unten vorstehenden Teillänge und
mit Abstand oberhalb des unteren Endes der Schicht 23
eine weitere axiale Öffnung 26, insbesondere auch für
einen Füllgut-Niveauausgleich innerhalb des Sonden-
kanals 19' am Ende der jeweiligen Füllphase sowie für
das Entleeren des Sondenkanals 19' beim Abziehen
bzw. Abnehmen der gefüllten Flasche 8 von dem jewei-
ligen Füllelement 1.
[0025] Am Füllelementgehäuse 10 sind drei individu-
ell steuerbare und pneumatisch betätigbare Steuerzy-
linder oder Steuerventile 27, 28 und 29 vorgesehen, von
denen das Steuerventil 27 dem Gasraum 6" zugeordnet
ist und demnach auch als Spanngasventil bezeichnet
werden kann, das Steuerventil 28 dem als Vakuumkanal
dienenden Kanal 3 zugeordnet ist und demnach auch
als Vakuumsteuerventil bezeichnet werden kann, und
das Steuerventil 29 dem als Rückgas- und Spülgaska-
nal dienenden Ringkanal 4 zugeordnet ist und daher
auch als Rückgas- und Spülgasventil bezeichnet wer-
den kann.

[0026] Im Füllelementgehäuse 10 sind weiterhin ver-
schiedene Gaswege ausgebildet, die diese Steuerven-
tile 27 - 29 enthalten, nämlich:

Gasweg 30, der das Steuerventil 27 aufweist und
der den Gasraum 6" mit dem Gasraum 20 verbin-
det;
Gasweg 31, der das Steuerventil 28 enthält und den
Ringkanal 3 (Vakuumkanal) mit dem Gasraum 20
verbindet;
Gasweg 32, der das Steuerventil 29 enthält und den
Ringkanal (Rückgas- und Spülgaskanal) mit dem
Gasraum 22 verbindet.

[0027] Weiterhin ist ein Gasweg 33 vorgesehen, der
den unmittelbar an den Gasraum 20 führenden Teil des
Gasweges 30 bzw. 31 mit dem unmittelbar mit dem
Ringkanal 4 in Verbindung stehenden Teil des Gaswe-
ges 32 verbindet und in dem eine Drossel 34 und in Se-
rie mit dieser ein Rückschlagventil 35 vorgesehen sind,
welches für einen Gasfluß aus dem Gasweg 30 bzw. 31
in den Gasweg 32 öffnet, und zwar insbesondere für ein
Füllen mit verlangsamter Füllgeschwindigkeit am An-
fang und gegebenenfalls auch am Ende der jeweiligen
Füllphase, und welches für einen Gasfluß in umgekehr-
ter Richtung sperrt.
[0028] Die mit mehreren Füllelementen 1 ausgestat-
tete Füllmaschine ermöglicht ein Füllen von Flaschen 8
aus Glas mit einem kohlensäurehaltigen Füllgut, bei-
spielsweise Bier unter Gegendruck mit den üblichen
Verfahrensschritten, insbesondere mit einer einmaligen
oder mehrmaligen Vorevakuierung des Innenraumes
der in Dichtlage mit dem Füllelement 1 befindlichen Fla-
sche 8 durch Öffnen des Steuerventils 28 über den
Rückgaskanal 16' und mit einem jeweils anschließen-
den Spülen des Innenraumes der Flasche 8 z.B. durch
zusätzliches Öffnen des Steuerventils 28 mit Spülgas
aus dem Ringkanal 4, und zwar über den Sondenkanal
19', wobei das Spülgases aus dem Flascheninnenraum
über den Rückgaskanal 16' in den Ringkanal 3 abge-
führt wird. Dann erfolgen das Vorspannen des Innen-
raumes der Flasche 8 durch Öffnen des Steuerventils
27, das anschließende langsame Anfüllen der vorge-
spannten Flasche 8 durch Öffnen des Flüssigkeitsven-
tils 14 bei geschlossenen Steuerventilen 27 - 29 und das
schnelle Füllen durch Öffnen des Steuerventils 27, wo-
bei dann nach Erreichen der Füllhöhe schließlich das
Vorentlasten und Entlasten der gefüllten Flasche 8 bei
geschlossenem Flüssigkeitsventil 14 erfolgen, und zwar
durch entsprechende Ansteuerung des Steuerventils 29
und durch Absenken der Flasche 8 von dem Füllele-
ment 1.
[0029] Die mit den Füllelementen 1 versehene Füll-
maschine gestattet es auch, lediglich durch Auswahl ei-
nes anderen Programmablaufs an der elektronischen
Steuereinrichtung der Füllmaschine eine füllhöhenge-
steuerte, sauerstoffarme Abfüllung von Getränken und
insbesondere kohlensäurehaltigen Getränken in Kunst-
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stoff- bzw. PET-Flaschen mit einem geringen Verbrauch
an Inert- bzw. CO2-Gas vorzunehmen. Hierfür erfolgt
der eigentlichen Vorspann- und Füllphase vorausge-
hend wiederum ein effektives Spülen des Innenraumes
dieser Flaschen über den Kanal 19' der Sonde 19, und
zwar aus dem Ringkanal 4 durch Öffnen der Steuerven-
tile 28 und 29, so daß das Spülgas aus dem Ringkanal
4 über das geöffnete Steuerventil 29 in den Gasraum
22 und von dort über den Sondenkanal 19' der mit ihrem
unteren Ende 19" relativ weit in den Innenraum der Fla-
sche 8 hineinreichenden Sonde 19 in diese Flasche ein-
geblasen wird und dabei auch bis an den Boden der Fla-
sche gelangt, wobei das Abführen des Spülgases über
den Rückgaskanal 16' und das geöffnete Steuerventil
28 in den Ringkanal 3 erfolgt.
[0030] Die Parameter, und dabei insbesondere die
Strömungsquerschnitte für das Zuführen des Spülga-
ses in den Innenraum der Flasche 8 und für das Abfüh-
ren des Spülgases aus dem Innenraum der Flasche 8
sind dabei auch unter Berücksichtigung der Drücke in
den Ringkanälen 4 und 3 so gewählt, daß in der zu spü-
lenden Flasche 8 ein Unterdruck gegenüber der Atmo-
sphäre nicht entsteht, zumindest aber ein kritischer Un-
terdruck nicht auftritt, bei dem die aus PET hergestellte
Flasche 8 implodieren könnte. Bevorzugt wird der In-
nenraum der Flasche 8 beim Spülen in etwa auf Atmo-
sphärendruck gehalten.
[0031] Die Figur 4 zeigt in vereinfachter Darstellung
und im Schnitt eine weitere mögliche Ausführungsform
der als Spülrohr ausgebildeten füllhöhebestimmenden
Sonde 19a. Diese ist wiederum im wesentlichen drei-
schichtig ausgebildet, d. h. sie besteht aus der äußeren,
von einem dünnen Rohr aus elektrisch leitendem Mate-
rial, beispielsweise aus Metall gebildeten Schicht 23a,
aus der isolierenden Schicht 24a und der inneren, elek-
trisch leitenden Schicht 25a, die von einem rohrartigen
Sondenkörper aus Metall gebildet ist, dessen Wandstär-
ke wesentlich größer ist als die Wandstärke der Schich-
ten 23a und 24a. Die Schicht 24a ist von einer Beschich-
tung aus dem elektrisch isolierenden Material gebildet,
vorzugsweise von einer HALAR-Beschichtung. Das die
äußere Schicht 23a bildende Rohr ist auf die Schicht
24a derart aufgepreßt oder aufgehämmert, daß sich ein
dichter, insbesondere auch gasdichter Übergang zwi-
schen den beiden Schichten 23a und 24a ergibt. Anson-
sten entspricht die Sonde 19a in ihrer weiteren Ausbil-
dung und Funktion der Sonde 19.
[0032] Die Neuerung wurde voranstehend an Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. Es versteht sich, daß Än-
derungen sowie Abwandlungen möglich sind, ohne daß
dadurch der der Neuerung zugrundeliegende Erfin-
dungsgedanke verlassen wird.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Füllelement

2 Rotor
3, 4 Ringkanal
5 Ringkessel
6 Ringkesselinnenraum
6' Flüssigkeitsraum
6" Gasraum
7 Flaschenträger
8 Flasche
8' Flaschenmündung
9 Ringdichtung
10 Füllelementgehäuse
11 Füllgutabgabeöffnung
12 Flüssigkeitskanal
13 Zuführung
14 Flüssigkeitsventil
15 Ventilkörper
16 Rückgasrohr
16' Rückgaskanal
17 Betätigungseinrichtung für Flüssig-

keitsventil
18 Ventilsitz
19, 19a Sonde für füllhöhengesteuertes Fül-

len
19' Sonden- oder Spülkanal
20 Gasraum
21 Öffnung
22 Gasraum
23 - 24 Schicht
23a - 24a Schicht
25' Sondenabschnitt
26 Öffnung
27, 28, 29 Steuerventil
30, 31, 32, 33 Gasweg
34 Drossel
35 Rückschlagventil

A Verstellhub
FA Füllelementachse
FH Füllhöhe

Patentansprüche

1. Füllrohrloses Füllelement für eine Füllmaschine
zum sauerstoffarmen Abfüllen eines Getränks, ins-
besondere Bier, in Flaschen (8), mit einem ein steu-
erbares Flüssigkeitsventil (14) aufweisenden und in
einer Füllgutabgabeöffnung (11) an einer Untersei-
te eine Füllelementgehäuses (10) endenden Flüs-
sigkeitskanal (12), mit einem Rückgaskanal (16'),
der im Bereich der Füllgutabgabeöffnung (11) offen
ist und bei an das Füllelement (1) angesetzter Fla-
sche (8) ebenso wie die Füllgutabgabeöffnung (11)
in den Innenraum dieser Flasche mündet, mit einer
die Füllhöhe bestimmenden Sonde (19, 19a) die
über die Füllgutabgabeöffnung (11) über die Unter-
seite des Füllelementgehäuses (10) vorsteht und
bei an das Füllelement angesetzter Flasche (8) in
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diese hineinreicht, mit gesteuerten Gaswegen (30,
31, 32), die zumindest teilweise Steuerventile (27,
28, 29) enthalten und über die der Rückgaskanal
(16') gesteuert zumindest mit einem Vakuumkanal
(3) verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die die Füllhöhe
bestimmende Sonde (19, 19a) als Spülrohr mit ei-
nem Spülrohr- oder Sondenkanal (19') ausgeführt
ist, der an dem unteren, freien Sondenende (19")
offen ist und über einen ein Steuerventil (29) auf-
weisenden Gasweg (32) mit einem Spülgaskanal
(4) verbindbar ist.

2. Füllelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sonde (19, 19a) wenigstens zwei
elektrisch am Sondenkörper voneinander getrenn-
te und in Sondenlängsrichtung gegeneinander ver-
setzte Sondenkontakte (23, 25) bilden.

3. Füllelement nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sonde (19, 19a) von einem mehr-
lagigen oder mehrschichtigen rohrartigen Sonden-
körper gebildet ist, der zumindest eine erste Schicht
(23, 23a), die aus einem elektrisch leitenden Mate-
rial, vorzugsweise aus einem Metall besteht und zu-
mindest am unteren freien Ende der Sonde (19,
19a) frei liegt, eine an diese erste Schicht (23, 23a)
zur Sondenachse hin anschließende zweite Schicht
(24, 24a) aus einem elektrisch isolierenden Material
sowie eine an diese zweite Schicht (24, 24a) in
Richtung zur Sondenachse hin anschließende drit-
ten Schicht (25, 25a) aus elektrisch leitendem Ma-
terial aufweist, die (dritte Schicht) zumindest im Be-
reich des Sondenendes (19") frei liegt.

4. Füllelement nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die dritte Schicht (25, 25a) das Son-
denende (19") bildet und die zweite Schicht (24,
24a) in einem ersten Abstand von dem Sondenen-
de (19") und die erste Schicht in einem zweiten Ab-
stand von dem Sondenende (19") enden, und daß
der zweite Abstand größer ist als der erste Abstand.

5. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Son-
denkanal (19') an dem der Sondenspitze entfernt
liegenden Ende des Sondenkörpers axial ver-
schlossen ist und über wenigstens eine radiale Öff-
nung (21) mit dem an den Spülgaskanal (4) führen-
den gesteuerten Gasweg (32) oder mit einem mit
diesem Gasweg (32) verbundenen Gasraum (22)
in Verbindung steht.

6. Füllelement nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sonde (19, 19a) in Achsrichtung
um einen vorgegebenen Verstellhub (A) axial ver-
stellbar am Füllelementgehäuse (10) vorgesehen
ist, und daß der erste Gasraum (22) in Achsrichtung

der Sonde (19, 19a) eine Länge aufweist, die we-
nigstens gleich dem Verstellhub (A) ist.

7. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Son-
de (19, 19a) durch einen zweiten Gasraum (20) hin-
durchgeführt ist, in welchen der Rückgaskanal (16')
mündet und der mit dem ersten, steuerbaren Gas-
weg (31) in Verbindung steht.

8. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Son-
de (19, 19a) mit Abstand oberhalb der Sondenende
(19") sowie auch mit Abstand oberhalb des unteren
Endes der äußeren Schicht (23, 23a) wenigstens
eine weitere radiale Öffnung (26) aufweist.

9. Füllelement nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens eine weitere radiale
Öffnung (26) einen Strömungsquerschnitt besitzt,
der kleiner ist als der Strömungsquerschnitt des
Sondenkanals (19').

10. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zusätz-
lich zu dem ersten und zweiten Gasweg (31, 32) ein
dritter, ebenfalls durch wenigstens ein Steuerventil
(27) steuerbarer Gasweg vorgesehen ist, über den
der Rückgaskanal (16') gesteuert mit einem ein Vor-
spanngas enthaltenden Kanal oder Gasraum (6')
verbindbar ist, und daß ein vierter Gasweg vorge-
sehen ist, der den Rückgaskanal (16') oder einen
ständig mit diesem Rückgaskanal (16') in Verbin-
dung stehenden Teil des ersten oder dritten Gas-
weges (31, 30) mit dem Spülgaskanal (4) oder ei-
nem mit diesem Spülgaskanal unmittelbar in Ver-
bindung stehenden Teil des zweiten Gasweges (32)
verbindet, und daß in dem vierten Gasweg eine ei-
nen reduzierten Strömungsquerschnitt bildende
Drossel (34) sowie ein Rückschlagventil (35) vor-
gesehen sind, welches für eine Strömung aus dem
zweiten Gasweg in den ersten oder dritten Gasweg
sperrt und für eine Strömung in umgekehrter Rich-
tung öffnet.

11. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Steu-
erventile (27, 28, 29) pneumatisch betätigbare Ven-
tile oder Pneumatikzylinder sind.

12. Füllelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die dritte
Schicht (25a) von einem rohrartigen Sondenkörper
aus elektrisch leitendem Material, vorzugsweise
aus Metall, die zweite Schicht (24a) von einer Be-
schichtung des rohrförmigen Sondenkörpers an
dessen Außenfläche mit einem elektrisch isolieren-
den Material, beispielsweise Kunststoff, und die er-
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ste Schicht (23a) von einem Rohr aus elektrisch lei-
tendem Material, vorzugsweise Metall gebildet ist,
welches vorzugsweise eine gegenüber dem Son-
denkörper reduzierte Wandstärke aufweist und auf
die Beschichtung aufgebracht und dort gasdicht be-
festigt ist.

13. Füllelement nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das die erste Schicht (23a) bildende
Rohr durch Verpressen oder Hämmern auf der die
zweite Schicht (24a) bildenden Beschichtung befe-
stigt ist.

14. Füllmaschine umlaufender Bauart zum sauerstoff-
armen Abfüllen eines Getränks, insbesondere Bier,
in Flaschen (8), mit mehreren an einem um eine
vertikale Maschinenachse umlaufend antreibbaren
Rotor (2) vorgesehenen Füllelementen (1),
dadurch gekennzeichnet, daß die Füllelemente
(1) zum wahlweise Abfüllen des Füllgutes in Fla-
schen aus Glas oder in Flaschen aus Kunststoff,
beispielsweise PET-Flaschen entsprechend einem
der vorhergehenden Ansprüche ausgebildet sind.
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